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Vorwort 

Den entscheidenden Impuls für das Thema der vorliegenden Studie, die im 
Sommersemester 2003 von der Juristischen Fakultät der Eberhard-Karls-Univer-
sität Tübingen als Dissertation angenommen wurde, erhielt ich während meiner 
Tätigkeit bei der Weltbank in Washington CD.C.). Als Mitarbeiter der Rechtsabtei-
lung konnte ich unmittelbar erleben, welche Herausforderung internationale Kon-
flikte um Nutzung und Schutz grenzübergreifender Süßwasserressourcen in vielen 
Regionen der Erde darstellen. Von der Konzeption bis zur Fertigstellung der Arbeit 
haben mich zahlreiche Menschen begleitet, denen ich zu Dank verpflichtet bin: 

An erster Stelle danke ich besonders meinem Doktorvater Prof. Dr. Dr. h.c. 
Wolfgang Graf Vitzthum, der mir an seinem Lehrstuhl eine akademische Heimat 
gab und mich auf vielfältige Weise fOrderte. Bei aller Freiheit, die er mir hinsicht-
lich Themenwahl und Gestaltung der Dissertation gewährte, konnte ich mir seiner 
engagierten Unterstützung stets gewiss sein. Mein Dank gilt auch Prof. Dr. Martin 
Nettesheim für die zügige Erstellung des Zweitgutachtens. 

Mein Interesse für das internationale Gewässerrecht weckte Dr. Salman M. A. 
Salman, der mir während meiner Zeit bei der Weltbank nicht nur Vorgesetzter und 
Kollege, sondern auch Lehrer und Freund war. 

Dr. Rainer E. Enderlein von der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen 
für Europa lud mich nach Genf in den Völkerbundspalast ein, wo er sich viel Zeit 
nahm, meine Fragen über das Übereinkommen zum Schutz und zur Nutzung 
grenzüberschreitender Wasserläufe und internationaler Seen zu beantworten. So-
wohl seine Informationen über Entwicklung und praktische Umsetzung des Über-
einkommens als auch die diesbezüglichen Dokumente, die er mir freundlicher-
weise zur Verfügung stellte, waren mir sehr hilfreich. 

Die Hague Academy of International Law ermöglichte es mir durch ein Stipen-
dium im Rahmen des Centre for Studies and Research in International Law and 
International Relations, vier Wochen im Haager Friedenspalast und dessen Biblio-
thek zu forschen. Dieses umfassende Bildungserlebnis wird mir durch den intensi-
ven und freundschaftlichen Gedankenaustausch mit Menschen aus verschiedenen 
Regionen der Erde in guter Erinnerung bleiben. Hierfür danke ich insbesondere 
Mohamed Amr, Gabriel Eckstein, Maria Manuela Farrajota, Mariangela Gramola, 
Leonard Hammer, Matthew Happold, Antoinette Hildering, Natalia Ochoa-Ruiz, 
Maria Querol und Luther Rangreji. 

Gerne denke ich an die Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen des 
Lehrstuhls von Professor Graf Vitzthum zurück. Mit Dr. Alexander Proelß teilte 
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ich vorübergehend nicht nur ein Büro, sondern auch manche Erfahrung und Er-
kenntnis, durch die die Arbeit an einer Dissertation zu einer intellektuellen Ent-
deckungsreise wird. Ihm und Dr. Stefan Talmon danke ich für viele anregende Ge-
spräche und Diskussionen. 

Mein herzlicher Dank gilt Herrn Rechtsanwalt Ian Rudolph, der nicht allein 
durch die Lösung des einen oder anderen Computerproblems die Entstehung dieser 
Arbeit begleitete. 

Die Publikation wurde großzügig durch einen finanziellen Beitrag der Reinhold-
und-Maria-Teufel-Stiftung unterstützt. Dem Stiftungszweck, wissenschaftliche Ar-
beiten auf den Gebieten der Rechtswissenschaft und der Biologie zu fördern, hoffe 
ich durch die interdisziplinären Passagen dieser umweltrechtlichen Studie gerecht 
zu werden. 

Frankfurt am Main, im Dezember 2004 Götz Reichert 
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